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Die Auswahl der Situationen mit
unverhältnismässigern Aufwand ge-

schieht allerdings nicht durch eine
unabhängige lnstanz, sondern mit
einern von den Bahnen entwickelten
Schema. Zudem hat das Gesetz iiber
die Lärmsanielung der Eisenbahnen
a priori bestimrnt, dass nur 213 aller
Fälle saniert werden müssen. Das
Iestliche Drittel hat sich mit Ersatz-
massnahrnen wie Lärrnschutzfens-
tern zu begnügen. Verglichen mit
der urspri.inglichen tdee der LSV -
schon sie strotzte vor Rücksicht-
nahmen auf die Bahnen - ist die
heutige LännsanierLurg der Eisen-
bahnen eine Schmalspullösung

Neustens zeigt sich sogar', dass

die Kosten 950 Mio tiefer ausfallen
als prognostiziert. Doch statt den
Anteil der echten Sanierungen zu

erhöhen und entsprechend weniger
Schallschutzfenstel einzubauen,
denkt man bereits darübel nach,
welche Löcher rnan mit dern gespar-
ten Celd bei der Bahn 2000 stopfen
könnte.

Beim Strassenlärm wurde bis

zum Ablauf del Frist ungefÌihr ein
Drittel der klitischen Situationen be-

arbeitet. Die Lärmbekärnpfung an

Stlassen wird von den Kantonen
vollzogen; sehr oft durch die Tief-
bauämter. Diese zeigen angesichts
leerer Kassen wenig Elan, Mittel fÌir
Massnahnren gegen den Lärm ein-
zusetzen. Strassenbauer bauen
Strassen! Deshalb bestehen grosse

kantonale Unterschiede im Errei-
chen der Ziele. lm Gesamten muss

man feststellen, dass die irnmet'
noch wachsende Mobilität, die stei-
genden Leistungen und Fahrzeug-
gewichte selbst das erreichte Drittel
in Frage stellen. Ni.ichtern betlachtet
ist die Lärmbekärnpfung an den

Strassen, trotz verschiedener Erfol-
ge in Einzelftillen gerressen arn

gesteckten Ziel ein Flop. Auch hier
wulden die Fristen kürzlich um rund
l2 lahre verlängert. Eine bequeme

Problern lösung!

lleirn Fluglär'tn ist lnan weit von

einer l-ösung entfernt. llnrnerhin

Mitte Augusl

Standort
'ü

R. Hofinann

Del Weg der SLL ist in rnancher
Beziehung rlit einer Bergtour zu

vergleichen. Obschon das Hauptziel
klar ist, stellt d ie zweckrnässige
RoLrtenwahI irnnrer neue Plobleme.

Vor kurzenr wurde ich zur Zu-
kunft der Lärrnbekärnpîung befragt
(Echo der Zeit an 29.7.05). Mein
Optirnisrnus hält sich in sehr engen
Grenzen. Anlass fÌlr das lnterview
war eine Vellautbarung zur Lärm-
sanierung der Bahnen. Das Geld
reiche und der Zeitplan welde ein-
gehalten.

Das tönt gut, solange man es

nicht mit der.n ursplünglichen Ziel
velgleicht. In der Lärmschutzver-
ordnung von 1987 war eine Frist
von l5 Jahren eingeräurnt. Dann
sollten in del Schweiz (fast) keine
Situationen mit Belastungen über
dern Immissionsgrenzwelt mehr be-
stehen, ausgenomrnen in Fällen, in
denen der Aufwand unverhältnis-
rnässig wär'e.

Tatsache ist, dass die Bahnen

diese Flist mehl oder wenigel untä-
tig verstreichen liessen. Bewegung
brachte elst 1998 die Vorlage über
die Finanzierung des öffentlichen
Verkehrs mit einen Betlag von 2.3
Milliarden fÌir die Lärrnsanierung.

stellt man auf anderen Cebieten
Fortschritte fest. Sehl deutlich sind
sie beim Schiesslär'm sowie beim
lndustrie- und Gewerbelärm. Bei
diesen Lärrnarten greifen die
Gerichte halt dulch. Strassen, Eisen-
bahnen und Flughäfen werden dage-
gen schon vom Umweltschutzgesetz
privilegiert, und die Gelichte ge-

wichten unbeschr'änkte Mobilitat
meistens höher als die Ruhe. Auch
beim Nachbarschaftslärm. der be-

zûglich Störwirkung ganz vorne
steht, halten sich Behörden und Ge-
richte an den Zeitgeist.

Walurn dieser hörbale M isset'-

fblg? Vielerorts hält sich die Vor-
stellung, Lärul sei lästig aber nicht
schädlich. Deur widersprechen die
Betroffenen zwal vehement, doch
sie bilden in der Regel eine Minder-
heit. Deshalb ist der politische Ein-
satz für' die Lärmbekärpfung
undankbar'. Nier.¡rand will sich mit
wirksarnen Massnahmen an del'

Quelle die Fingel velbrennen. Die
Betroffenen erhalten bestenfalls eine
Reduktion der Belastung, fast nie

aber die Rückkeht det' verlorenen
Ruhe, was Enttäuschungen verur-
sacht. [41]

Unsere Gegenwart ist geprägt
durch starken SpardrLrck in allen Be-

reichen. Lärrnbekärnpfung gernäss

Umweltschutzgesetz bleibt eine

Staatsaufgabe zugunsten einer oft
sprachlosen Mindelheit. Es erstaunt
nicht, dass sie nicht im Trend liegt.
Diese Feststellung gilt weltweit.

Die Route der SLL ist eher exPo-

niert, der UntergrLrnd oft brüchig
und rutschig. Wir können in nächs-

ter Zeit kaum wundersalne Untet'-
stützung von aussen erwaften, son-

dern müssen unser Ziel mit den ei-
genen Kräften erreichen. Das Ziel
allerdings ist nach wie vor lichtig
und wichtig. So appelliere ich an un-

sere Mitglieder, die Liga durch
Werbung neuer Aktivel zu stärken
und dLrrch eigene politische Arbeit
und Irrfonnation von Politikern inl
Bekanntenkleis ftir das Anliegen der
Sl,[, einzustehen.
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Der internationale
Tag gegen Lärm:
NAD
NAD 2005 am 20.4.05

Das schweizerische ad hoc Komitee
zur DurchfÌihrung des internationa-
len "Noise Awareness Day", NAD,
konnte für 2005 aus verschiedenen

Quellen Mittel fÌir einen Auftrag an

ein professionelles PR-Büro zu-
sammentragen. Die schweizerischen
Medien wurden auf den Anlass auf-
merksam gemacht, Texte ztJÍ

Verfìigung gestellt und Interview-
partner vermittelt.

Inzwischen liegt die Auswertung
des Erreichten vor. 17 Zeitungen
brachten Beiträge, zum Teil zu meh-
reren Lärmthemen, 12 Medien fan-
den Kontakt zu Fachleuten. Radio
DRS-I sendete ein Interview mit
zwei Anwohnerinnen der Westtan-
gente. Die für den NAD geschaffene
Webseite wurde lebhaft benützt.

NAD 2006: 26. April!

Insgesamt ist das Ergebnis be-
friedigend, wenn auch nicht begeis-
ternd. Das Komitee hat beschlossen,
auch den nÊichsten NAD in der
Schweiz zu lancieren. Künftig soll
das Motto "Lärm hat viele Gesich-
ter" noch wörtlicher umgesetzt wer-
den, damit das Thema in seiner gan-
zen Breite zur Geltung kommt. Wir
versuchen, durch frühzeitige Infor-
mation möglichst viele lokal geplan-
te Aktivitåiten in der Schweiz auf
den Lärmtag zu synchronisieren.
Generell besteht die Absicht, Bei-
spiele von geglückten Projekten in
den Vordergrund zu bringen, damit
die Lärmbektimpfung nicht dauernd
mit Misserfolg und Frustration in

Verbindung gebracht wird.

Die Firma HBT-ISOL, welche
auch langjähriges Kollektivmitglied
der SLL ist, plant einen Zeichen-
wettbewerb zum Lärm, mit VeröÊ
fentlichung der besten Arbeiten als
Plakate. Die Öffentlichkeit soll aus-
serdem angeregt werden, die akusti-
sche Umgebung bewusster wahrzu-
nehmen. Für Radiosender wird ein
Hörquiz zusammengestellt.

Zuschrift:

Ein Leidensweg
Die Probleme mit einem Restau-

rant als Nachbar begannen 1996.

Das Restaurant und unsere Woh-
nung befinden sich in einer Block-
randüberbauung mit Innenhof. Der
Wift hatte eine verlängene Öff-
nungszeit an Freitagen und Samsta-
gen bis 02.00 Uhr erhalten und eini-
ge Spezialbewilligungen bis 05.00
Uhr. Die Livemusik für mehrheit-
lich jugoslawische Gäste mit Enter-
tainereinlagen am Mikrophon verur-
sachten im Innenhof einen unerträg-
lichen Lärm. Grölende Gäste, Auto-
radiomusik, das Zuschlagen von
Autotüren - die Nachtruhe war da-

hin.

Verzweifelt telefonieften wir
mehrmals der Polizei. Im Kreis 4
hat die Polizei aber dringendere
Notrufe. Wenn die Polizei einmal
unserem Anruf nachkommen konn-
te, wurde die Livemusik für eine
halbe Stunde gedrosselt, um nachher
wieder auf voller Lärmstärke zu er-
töne. Wir waren macht- und ratlos.

'Wir wandten uns schriftlich an

den Polizeivorstand, am 3.06.96 an

das Kommissariat der'ù/irtschafts-
polizei, am 23.12.96 an den Ge-
samtstadtrat. Wir erhielten keine
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Antwort!

In der Zwischenzeit fanden im
Restaurant tätliche Auseinanderset-

zungen mit tödlichem Ausgang statt

und lautstarkes Austragen von poli-
tischen Differenzen zwischen Aus-
ländern.

Mit dem Ombudsmann Dr. W.

Moser kam die Sache endlich ins

Rollen. Nun setzte die Wirtschafts-
polizei zusammen mit dem Vermie-
ter ein Betriebskonzept auf, welches
die Lärmimmissionen auf ein erträg-
liches Mass reduzierten.

1997 wurde dem Eigentümer der
Liegenschaft aber die Bewilligung
zur dauernden Hinausschiebung der
Schliessstunde an Freitagen und

Samstagen bis 02.00 Uhr eteilt.
Schon bald kam es zu Lärmklagen.
Dem Protokoll des Stadtrates von
Zürich vom 29.01.97 kann entnom-
men werden, dass der Entzug der
Bewil I igung angedroht wurde.

Am21.02.1997 wurde der dama-
lige Patentinhaber des Restaurants
von der'Wirtschaftspolizei davon in
Kenntnis gesetzt, dass mindestens
für die nächsten 6 Monate keine
Bewilligungen filr Verlängerungen
(-05.00 Uhr) mehr erteilt wi.irden.

Anfangs 2000: erneuter Påichter-

wechsel. Das Lärmproblem begann
von neuem. Am 28.09.01 beanstan-
deten wir beim Vermieter die Emis-
sion aus der Restaurantküche. Dort
wird auf einem Holzbock Fleisch
geklopft. Der Körperschall breitet
sich vom Erdgeschoss bis zum 5.

Stock aus. Wir brachten dem Wirt
sogar eine Dämmmatte, welche kur-
ze Zeit benützt wurde. Die Klopferei
geschah hauptsächlich über die Mit-
tagszeit und abends bis nachts.

Oktober 2003: die Bar wurde re-
noviert und die Lärmverschalun-
gen gegen den Innenhof heraus-
gerissen. Wiederum wird nun die
Nachtruhe durch Musik und laut-
starke Gäste gestört. Lärmmessun-
gen während der Sportferien 2005
widerspiegeln nicht die effektive
Belästigung. Das Prozedere be-
ginnt von neuem - Polizei anrufen,
an den zuständigen Stadtrat schrei-
ben und schliesslich die Liga ge-

gen der Lärm einschalten.... Fort-
setzung folgt!

Folgendes Inserat wird demnächst in verschiedenen Zeitungen erscheinen

(Tag gegen Lärm> 2006
Am 26. April 2006 flndet zum elften Mal der <lnternational Noise Awareness Day
(NAD)) statt. Auf gemeinsame lnitiative des Cercle Bruit, der Schweizerischen
Gesellschaft für Akustik, der Schweizerischen Liga gegen den Lärm und der Arz-
tinnen und Arzte für Umweltschutz nimmt die Schweiz bereits zum zweiten Mal
an diesem Aktionstag teil. Terminieren Sie geplante Aktionen und Publikationen
rund ums Thema Lärm auf den Mittwoch, 26. April 2006, damit ein optimales
Medienecho erreicht werden kann. Bitte melden Sie vorgesehene Aktivitäten per
Email an nad@laerm.ch. Alle Aktionen werden gesammelt und auf
www.laerm.ch veröffentlicht. Gleichzeitig wird das,,Gute Beispiel" gesucht.
Sind sie besonders stolz auf eigene Massnahmen, ldeen oder Erfindungen rund
um den Lärm, dann senden Sie ebenfalls ein Email an nad@laerm.ch.
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ie Seite
Seit ltingerer Zeit engagiert sich

unser Mitglied W. Deinert zusam-
men mit einer lokalen Gruppe fÌir
die Reduktion des Umgebungslärms
im Tessin. Er versuchte auch, die
SLL als Plattform zu gewinnen, was
vom Vorstand jedoch bisher abge-
lehnt wurde, da die SLL einver-
nehmliche Lösungen bevorzugt. Im
Besonderen wies der Vorstand den
Vorschlag zurück, als Sammelstelle
für Beobachtungen zur Lärmbelas-
tung zu fungieren.

Trotzdem soll in der Folge der
"offene Brief' der Gruppe an dieser
Stelle abgedruckt werden, weil er
das Anliegen vieler Lärmbetroffe-
nen beispielhaft illustriert. Es bleibt
den Mitgliedem der SLL überlas-
sen, die Methodik zu beufteilen.
Idealerweise entsteht damit ein kon-
struktiver Dialog.

Offener Brief an die zuständi-
gen Behörden und Einrichtun-
gen für den Verkehr zu Lande,
zu \ilasser und in der Luft des
Kantons Tessin
Die Unterzeichner dieses Briefes -
allesamt leidenschaftliche Vereh-
rerlVerehrerinnen der Naturschön-
heiten des Tessins und seiner Kul-
turgüter - sehen eben diese durch
gewisse Misstände, vornehmlich
von Seiten des Verkehrs und des
Tourismus, auf das äusserste ge-
ftihrdet. Wir sind überzeugt, dass

ein paar wenige Vorkehrungen und
Einschränkungen - wie sie andern-
orts längst bestehen - die Lebens-
und Aufenthaltsbedingungen we-
sentlich verbessern könnten.l Also
richten wir an die massgeblichen
Behörden den dringenden Appell,
l. die öffentlichen Verkehrsmittel,
die vornehmlich in den Tälern völ-
lig unzureichend sind, entschieden
zu fördern. Noch sind Einwohner
und Besucher auf eigene Fahrzeuge
angewiesen, unter deren Abgasen
und Lärm der Kanton zu ersticken
droht. Die Lösung, die sich anbietet,
wäre das Anruf-Sammel-Taxi, das
in vielen Bereichen der deutschen
Schweiz und Deutschlands immer

der Mitglieder
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weitere Landesteile zu jeder Tages-
zeit zuganglich macht.
2. ersuchen wir, der nicht mehr hin-
zunehmenden Lärmbelastung durch
Hubschrauber, Spoftfliegerei und
Motorboote (aber auch Motoräder)
nachdrücklich entgegenzuwirken.
Denn sie kommen nur begrenzten
Kreisen zugute und ruinieren durch
ausgedehnte Tageszeiten die Le-
bensqualität des gesamten Kantons,
der zwar immer noch als Ferienpa-
radies angepriesen wird, uns aber
auf weite Strecken einen höheren
Dauerstress als eine Grosstadt aufer-
legt. Nach unserem Ermessen wären
a. die Taxi- und Panoramaflüge der
Hubschrauber als ein Luxus von
empörender Rücksichtslosigkeit ge-
genüber der gesamten betroffenen
Umgebung umgehend zu verbieten;
b. ihre Materialbeförderungen nur
zu äusserst begrenzten Zeiten an

ausschliesslich solche Orte zu be-
willigen, die auf keine andere Weise
erreichbar sind. - Nicht weniger
asozial sind unsres Erachtens

c. die Auswirkungen der motorisier-
ten Spoftfliegerei, insofern auch hier
ein zumeist einzelner Mensch mit
barbarischen Schallemissionen fÌir
tausend Andere die Atmosphäre ih-
res Lebensraums zerstört. - Ent-
sprechendes gilt
d. fi.ir die Motorboote auf den Tes-
siner Seen, die schon aufgrund der
unvermeidlichen Verunreinigung
des Wassers ein völlig unzeitgemäs-
ses, nicht mehr zu verantwoftendes
Vergnügen geworden sind. Schon
die Lärmbelästigung durch Linien-
schiffe, die wir gem bereit sind in
massvoller Zahl hinzunehmen, er-
reicht die äusserste Grenze der Zu-
mutbarkeit. - Zu allem Genannten
haben

e. innerhalb grösserer Ortschaften
die Ruhestörungen im Umkreis von
Unterhaltungslokalen (Bars, Nacht-
clubs, Diskotheken etc.) durch ihre
übermässig verstärkte Musik bis tief
in die Nacht gesundheitsschädliche
Ausmasse angenommen. Hier legen

wir grössten tWert auf die strikte
Einhaltung bestehender VorschriÊ
ten, die dergleichen nur bei ge-

schlossenen Fenstern und Türen
gestatten.

f. Nicht weniger dringend verlangt
der übermässige Lärm des Strassen-
verkehrs nach Geschwindigkeitsbe-
grenzungen und Zulassungsbe-
schränkungen flir lautstarke Motor-
räder.

All diese Auswüchse verstossen ge-
gen die Grundrechte auf menschen-
würdige Lebensbedingungen, also
nicht zum letzten auf Stille2. Die
dargelegten Erfordernisse sind
machbar, in absehbarer Zeit erftill-
bar. Zugleich mit ihnen wäre ein
Anspruch auf Entschädigung für un-
zumutbare Ruhestörungen gesetzlich
zu verankern.
Wir sind uns bewusst, dass von sei-
ten interessiefter Kreise massiver
und langwieriger Widerstand gegen

unsere Ansuchen zu erwarten ist.
Bis sie durch hinlängliche Verord-
nungen gesichert sind, laden wir un-
sere geräuschvollen Zeitgenossen -
vornehmlich die Motorsportler zu
Luft und zu Vy'asser - ein, freiwillig
auf ihren nachbarschaftsfeindlichen
Freizeitspass zu verzichten und auf
die menschenfreundlichen lautlosen
Segelflieger und -boote umzustei-
gen, die unser aller Augen erfreuen.
Für eine Übergangsfrist wären wir
bereit, einzelne Tage des akusti-
schen Narrentreibens zu dulden.
Wofern keinerlei Verbesserungs-
massnahmen sich anbahnen sollten,
sähen wir uns genötigt, uns dem vor-
längst im deutschen Lcirmreport 3

vorgebrachten Aufruf zum Boykott
des Tessiner Tourismus anzuschlies-
sen und ihn zu verbreiten. Zur sofor-
tigen Selbsthilfe teilen wir den Auf-
bau einer Auskunftsstelle a mit, die
Beobachtungen über die Lärmbelas-
tungen vielbesuchter Orte und Ge-
genden sammeln und der touristi-
schen Werbung entgegensetzen
wird, die erfahrungsgemäss diese
Dinge verschweigt oder verftilscht
Mit vorzüglicher Hochachtung.

Acht Unterschriften

1 
Auch der offizielle Bericht "L'ambien-

te in Ticino 2003" erklärt: "Das Tessin
befindet sich im Zustand schwerer akus-
tischer Belastung" und postuliert drin-
gende Gegenmassnahmen.

2 
So erklär1 die neue Umgebungslärm-

richtlinie des Europäischen Parlaments
den umfassenden Lärmschutz fi.ir uner-
lässlich zur Wahrung der Lebens- und
Umweltqualität.
- www. laermliga.ch/publikationen
' www.klanglandschalt.orglrumori


